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Amtliches.
Agk . Kbevarrtt Hlagokd.

Maßregeln gegen die .Maul - «ud Klauenseuche.
Es besteht Deiailassuna, darauf hinzuwetsen. daß nach

der Bekanntmachung des K. Med zinalkollegiums, Tier«
ärztliche Abteilung, o. 22. Dez 1913 Staalsanz. Nr. 300
sämtliche Wiederkäuer und Schweine, welche aus den
Gr. Bad. Bezirksämtern Konstanz, Engen, Meßkirch. Psul-
lendorf, Stockt ch, Ueberlingen, Bühl und Eppingen nach
Württemberg eingefuhrt werden, auf die Dauer von
5 Tagen unter polizeiliche Beobachtung zu stellen
sind. Tiere, die mit der Bahn kommen, müssen an der
Entladestelle amtstierärztlich untersucht werden, weswegen
rechtzeitig dem zuständigen Oberamtstierarzl vom Zeitpunkt
des Entladens Mitteilung zu machen ist. Bei Einfuhr auf
dem Landwg ist die Ankunft der Tiere der Orlspolizei-
behörde des Grenzortes zur Einleitung der polizeilichen
Beobachtung anzuzeigen.

Die Ortspolizeibehörden wollen dies in ihren Ge¬
meinden ortsüblich bekannt machen, auch die in Betracht
kommenden Landwirte und Händler ausdrücklich auf die
Bestimmungen Hinweisen.

Nagold, 22. Jan . 1914. Amtmann Mayer.

Unsere Wirtschaftspolitik.
In seiner neulichen Reichstagsrede über den Etat des

Innern machte Staates kretär Delbrück eine Reihe bedeut¬
samer Angaben, die uns wichtig genug erscheinen, sie unfern
Lesern ausführlicher därzubieren. Deltnück sagteu. a.:

Man darf sich für die Frage des Erfolges unserer Wirt¬
schaftspolitik nicht anklammern an das wirtschaftliche Ergebnis
eines einzelnen Jahres. Ich bitte Eie aber, einmal die
Periode zu betrachten, die mit dem Zolltarif von 1879 ein¬
setzt: 1880 betrug unsere Einfuhr 2,8 Milliarden Mark, im
Jahre 1912 aber 10,69 Milliarden Mord, die Ausfuhr belief
sich 1880 auf 2,92 Milliarden, im Jahre 1912 aus 8,96
Milliarden. Wenn die Schätzung richtig ist, so wird für 1913
die Ausfuhr auf 10,7 und die Einfuhr ans 10,1 Milliarden
angewachsen sein. Dieses Ergebnis interessiert nicht nur durch
die Höhe der Ziffern, sondern auch durch das sehr günstige
Verhältnis zwischen Einfuhr und Au-fuhr und durch die
gute Gestaltung der Handelsbilanz.  Bezeich¬
nend ist ein Vergleich zwischen Deutschland und unfern großen
Konkarrenzländern, Frankreich, Großbritannien und den Ber¬
einigten Staaten von Nordamerika. Der Vergleich zeigt, daß
Deutschland in seinem Gesomihandel noch 1891 mit Frankreich
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika aus einer
Stufe gestanden har, und daß es von Großbritannien um rund
75 Prozent übertroffen wurde. Heute hat Deutschland die
beiden ersten Länder weit überflügelt und ist dem briti¬
schen Gesamthandel nahegerückt.  Der britische
Gesumthandel überragte 1912 den französischen um 92
Prozent, den amerikanischen um 44 Prozent und den
deutschen nur um 16 Prozent. (Hört! hört!) Dieser doch
gewiß gewaltigen Emw cklung unseres Außenhandels ent¬
spricht auch die Entwicklung des inneren
Marktes.  Ein Bild für diese innere Entwicklung ist
Steigerung der ländlichen Produktion, der berg- und hütten¬
männischen Produktion und die ungeheure Zunahme auf
dem Gebiete des Verkehrswesens. Es wurden in Deutsch¬
land geerntet 1880 an Weizen 2,4 Millionen Tonnen,
19124.4 M'll onen, an Rogqen 1880 5 M llionm. 1912
11.6 Millionen, an Hafer 1880 4,2 Millionen. 1912 8.5
Millionen, an Gerste 1880 2.1 Millionen. 1912 2.5 Mil¬
lionen. an Kartoffeln 1880 195 Millionen, 1912 60.2
Millionen. (Hört, hört!) 1892 wurden an Pferden gezählt
3,8 Millionen Stück, 19l2 4 5 Millionen Srück, an Rind-
o eh 17.6 Millionen und 20,2 Millionen Stück, an Schweinen
12,2 und 21,9 MillionenS :ück. an Steinkohlen
wurdcn gefördert 18.91 73,7 Millionen Tonnen und 1912
174,9 Millionen Tonnen, an Braunkohlen 20,5 und 80.9
Millionen Tonneu, an Kalisalzen 1,4 und 11,2 Millionen,
an Eisenerzen 10.7 und 27,2 M llionen Tonnen, die Roh-
ellenproduktion bel-na 1891 4 6 Mill Tonnen. 1912 17,9

und i9iz i9 I Millionen. Der Güterverkehr
Eaufe der letzten 20 Jahre verdreifacht. 1891 betrug

die Kt ometerzahl 24 M-lliarden, 1911 aber 71 Milliarden.
alles sind sch agende Beweise für die glänzende wirt¬

schaftliche Entwicklung. Nun entsteht die Frage: In wel¬
chen Umfange sind die Arbeit,r, dicjenige Klasse, die man

Kap,,allsten rechnet, an diesem wobt kaum bestrei-
beteiligt? Dafür einige Beispiele aus der

Einschätzung zur Ei n kommen st euer  in Preußen.
Aas zu den direkten Steuern in Preußen veranlagte Ein-

Kommen über 900 ^ betrug 1892 5704 Millionen, 1902
8560 Millionen und 1912 15 240 Millionen. Es ergibt
sich, daß dieses große Kapitalvermögen sich keineswegs nur
in den Geldschränken der reichen Leute angesammelt hat,
sondern daß die Gesamtbeoölkerung bis in die Kreise des
Handarbeiters hinein in dieser Einkommenoermehrung be¬
teiligt ist; denn die Grenze von 900 ^ Einkommen wird
jetzt bekanntlich von dem Einkommen eines großen Teils
unserer Arbeiterschaft läncst überschritten. Das Einkommen
ist in 20 Jahren um 167 Prozent gewachsen, während die
Bevölkerung nur um 34 Prozent gewachsen ist. Die Spar¬
kasseneinlagen, die also das Vermögen des kleinen
Mannes aus dem Mittelstände  darstellen, sind
im Durchschnitt gestiegen von 594 ^ im Jahre 1892 aus
882 im Jahre 1911. Die Veranlagung zur Vermögens¬
steuer in Preußen ergab 1895 ein Gesamt vermögen von
63857 Millionen Mark, im Jahre 1913 104057 Millio-
nen Mark.

Iw Me GMudebrMimrWriiWUsG.
Der von Staalsministera. D. Dr. v. Pischek namens

des Ausschusses sür innere Verwaltung der Ersten Kammer
erstattete Bericht über den Entwurf eines Gebäudebiand-
Versicherungsgesetzes liegt jetzt im Druck vor. Der Bericht
wird eingeleitet mit einem Rückblick aus die bisherige Ent¬
wicklung des Gcbäudebrandv rstcherungkwesens in Würt¬
temberg und dann betont, daß der Entwurf sich wohl in
ziemlich weitem Umfange den Vorschriften de»Retchsgesetzes
vom 30. Mat 1908 anpasse; nach der Ansicht des Aus¬
schusses dürfte hierin aber sofern noch weiter zu gehen sein,
als, soweit nicht sachliche Gründe für eine Abweichung
sprechen, auch die redaktionelle Fassung der Bestimmungen
des Entwurfs übereinstimmend mit denjenigen des Reichs¬
gesetzes ausgestaltet werden sollte, wie dies beispielsweise
auch in dem badischen Gesetz vom 3. Aug. 1912 geschehen
ist, schon damit die Rechtsprechung zum Reichsgesetz sicher
auch sür die Auslegung des Lander gesetzes verwertet wer¬
den kann. Was die Benennung des Entwurfes anbelangt,
so hat der Ausschuß oorgeschlagen, statt „Gebäudebrand-
vcrsicherungsgesetz" kurzweg zu sagen„Gebäudcverstcherungs-
anstalt". In den allgemeinen Bestimmungen des Art. 1,
der vom Umfang der Feuerversicherung handelt, Hot der
Ausschuß noch die Bestimmung ausgenommen, daß die An¬
stalt auch für diejenigen Schäden he siet, die dadurch ent¬
standen sind, daß versicherte Gebäudeteile oder Zubehörstücke,
bei einem Brande abhanden gekommen sind. In Bezug
aus däs Verbot einer anderweitigen Versicherung von
Gi bäuden rc., die der Versicherung der Anstalt unterliegen,
hat der Ausschuß den die Bestimmungen des Entwurfes
mildernden Zusatz beschlossen, daß der Derwallungsrat die
Entschädigungssumme aus Billigkeitsrückfichten ganz oder
teilweise oerwilligen kann, wenn das Verbot nicht vorsätzlich
übertreten worden ist. In Hinsicht auf den Beginn der
Versicherung, der nach dem Entwurf erst erfolgt, wenn die
Gebäude unter Dach sind, hat der Au-schuß beschlossen,
daß die Versicherung schon mit dem Beginn der Bauarbeiten
von selbst etnlrili und sich aus den jeweiligen Bestand des
Gebäudes nach Maßgabe der sottschreitcndrn Bauausführung
bis zu ihrer Bollendung erstreckt. Die Entschädigung bei
einem Brandfalle ist vom Benvoltungsrat der Anstalt fest-
zusetzen, gegen dessen Entscheidung Beschwerde an das
Ministerium zulässig ist. Zur Entscheidung über die Höhe
des Schadens sind die Gerichte nur zuständig, wenn die
Klage darauf gestützt werden kann, daß die vom Ber-
waltungsral vorgenommene Festsetzung des Schadens unter
Verletzung einer wesentlichen Borschrift über dos Verfahren
oder auf falschen tatsächlichen Grundlagen erfolgt ist. Die
Klage muß binnen6 Monaten vor der Eröffnung der
Entscheidung des Derwaltungsrots an gerechnet, erhoben
werden.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt uud Amt

Nagold, 23. Januar 1914
* Kamwermusikadend. Am nächsten Sonntag

nachmittags5 Uhr spielen dieK. Kammermusiker Presuhn,
Iunghans , Späth und Berthold aus Stuttgart im
Festsaal des Nagolder Seminars ein Quarteit in B dur
von Haŷ n, den langsamen Satz aus dem Quartett in
dmoll von Schubert und da« Quarteit in G dur op. 18 von
Beethovm. S adtp oircr Werner aus Verreck wird die
ernsten Gesänge vonB'ahms singen. Diese Kompositionen,
von einem berufenen Sänger oorgeiracen, und die seltene
G legenheit, hier vier Künstler in einem Quartett vereinigt

zu hören, lassen das Konzert eines lebhaften Zuspruchs wett
erscheinen.

-»Meisterprüfung. In den letzten Tagen machten
5 hiesige Metzger die Meisterprüfung. Am Sonntag und
Montag weilte zu diesem Zweck die Prüfungrkrmmission
der Handwerkskammer von Reutlingen hier, nämlich die
Herren Kammersekretär Hermann und Metzgermeister Roth
aus Reutlingen, Metzgermeister Weidle und Zeiher aus
Tübingen. In dankkUbwertkM Entgegenkommendursten
die Metzger ihre Prüfung in der Hauptsache hier oblegen,
nur in der Buchführung und Wechsellehre wurden sie in
Reutlingen geprüft. Die Resultate waren durchweg recht
befriedigende, was bei der feierlichen Ueberreichung der
Zeugnisse am Montag abend5 Uhr im „Rößle" zum Aus¬
druck kam. Hiezu halten sich außer der Prüfungskommission
auch die Mitglieder der hiesigen Metzgerinnung, sowie Herr
Stadtschuliheiß Maier und Herr Mitttlschullekrer Sandler
eingesunden. Letzterer halte die angehenden Metzgermeister
in einemm hrwöchent ichen Meisterkurs in den verschiedenen
Püsungefächein, besonders in Buchführung, vorbereitet.
Wir gratulieren den jungen Meistern zu ihrem schönen
Erfolg. Es sind die Herren Richard Gutekunst,  Hermann
Grüninger , Karl und Hermann Rauser sämt.ich von hier,
und Johannes Fortenbacher von Oberjetttrgen.

* Sturwholzaufall . Der Schaden, den die Stürme
gegen Ende des vorigen Monats in den Waldungen des
Landes angerichtet haben, ist nicht so bedeutend, als anfäng¬
lich angenommen worden ist. Nach den von den Forstämtern
eingskommenen Berichten beträgt der Sturmholzanfall nach
vorläufiger Schätzung in den Slaatsforsten im ganzen nur
etwa 50000 km. Am meisten betroffen ist der Schwarz¬
wald mit 10°/a der Iahresnutzung: am geringsten ist der
Anfall in Oberschwaben, wo er nur 1°/o derselben beträgt.
Der Holzmarki dürste durch die Sta nmholzansälle bei deren
geringer Ausdehnung nicht beeinflußt werden.

Aus de» Rachbarbezirke«.
p Herreuberg , 22. Jan . Die 39 Jahre alte, geistes¬

gestörte Dienstmagd Maria Christein von Oeschelbronn wird
seit Sonntag vermißt. Sie war bei ihrem Verschwinden
nur notdürftig bekleidet. Das K. Oberami stellt Nach-
sorschunaen nach der Vermißten an. ,

r Rotteuburg , 22. Jan . (Der Senior .) Seitdem
der Pfarrjubilar Rarmund Molles in Steinhaufen gestorben
ist. ist nunmehr der seit 1862 in Btberoch als Kaplan wir¬
kende im 61. Priesterjahre und im 87. Lebemjahre stehende
Pfarrer Andreas Schilling  Senior der aktiven Geistlich¬
keit in der Diözese Rottenburg.

r Calw , 22. Jan . (Noch eine Verhaftung .)
Kaum Hot sich die Besprechung der Affäre eines Postsekre-
tärs gelegt, da kommt die Aussehen erregende Nachricht,
daß ein hiesiger Arzt  wegen seiner ärztlichen Tätigkeit etnrm
Mädchen gegenüber nach Tübingen übcrgesühtt worden sei.
Es soll sich um Notzucht handeln.

LaudeSuachrichtell.
Vom Landtag.

r Stuttgart , 22. Jan . Aus der Tagesordnung der
heutigen Sitzung der Zweiten Kammer  standen die
verschiedenen Anfragen die in der gestrigen Sitzung vom
Präsidenten mitgeteilt worden waren. Auf die Anfrage
der Abg. Bogt  und Genoffen, ob der Fittanzminister
bereit sei, die Frist sür die Abgabe der Bermögenserklä-
rungen zum Wehrbeitrag  zu verlängern, erklärte der
Finanzmmtstero. Geßler.  daß eine etnzelstaaliiche Re¬
gierung zu einer Verschiebung des Deranlagungslermins
(31. Januar) nicht berechtigt sei, er werde aber dafür Sorge
tragen, daß die Beranlagungsbehörden in einem besonderen
Erlaß angewiesen werden, bei der Gewährung von Ter-
minsverlängeruncen auf Antrag möglichst milde zu verfah¬
ren. Der Minister des Innern Dr. o. Fleischhauer
erklärte sich sodann bereit, die Anfragen der Sozialdemokratie
und des Zentrums betr. Maßnahmen gegen die Arbe its losig-
kett in der ersten yärfte des nächsten Monats zu deanlworten,
die Anfrage des Abg. Schmidberqer (Z .) beir. Be¬
freiung von Erhitzungszwvnqsür die Milch der Sammel-
Molkereien in der ersten Woche des Monats Februar zu
beantworten. Zu dem Ant ag des Zentrums und Bauern¬
bundes Herr, die Notlage der Weingärtner  sagte
der Minister, daß eine Vorlage sich in Vorbereitung be¬
finde und daß di>Borlaoe bl schleunig« werde. Den An¬
trag Hanser (Z .) betr. Neckarkonalisierung erklärte
der Minister wir Rücksicht auf schwibende Derhon-üungen
vorerst nicht beantwort«n zu können. — Weqen der Wasser¬
leitung der G-weind? Hai berrtnonn tm OA. Scho ndorf
entspann sich eine Debatte, die nicht weniger als 1 Stunde



in Anspruch nahm und bei der die Boikspariei sogar noch
namentlich? Abstimmung über die Frage beantragte, ob die
Eingabe der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen
werden solle, was vom Hause mit 47 gegen 32 Stimmen
verneint wurde. Der Antrag auf Erwägung fand schließ-
liche Annahme. Nächste Sitzung morgen9 Uhr: Körper»
schaftsdeamten-Pensionsgesetz.

r Stuttgart , 22. Jan . Dem Präsidium der Zweiten
Kammer ist vom K. Staatsministerium der Gesetzentwurf
eines Weggesetzes  und der Entwurf eines Gesetzes
brtr. die Ablösung der Weglast an Brücken zugegangen.

r Stuttgart , 22. Januar. (Aufhebung der
Kreisregierungen ?) Nach einer Blättermeidung
soll dem Landtag in den nächsten Tagen ein Entwurf über
die Abschaffung der Kreisregierun en zugehen, der noch in
dieser Tagung in Behandlung genommen wird. Bis zum
Abend war eine Bestätigung dieser Nachricht nicht zu

. erlangen.
p Gtuttgart , 21. Jan . (Sozialdemokratische

Interpellation  über die Arbeitslosensürsorge .)
Die sozialdemokratische Landtagsfraktton hat folgende Inter¬
pellation über die Arbeitslosenfürsorge eingebracht: „Ist die
Regierung bereit, Auskunft darllbrr zu geben, 1. welche
Maßnahmen sie zur Bekämpfung der vorhandenen Arbeits¬
losigkeit und des dadurch bewirkten Notstandes weiter
Arbeiterkreise sowie zur Unterstützung der durch die wirt¬
schaftliche Krise schwer bedrängten Kleingewerbetreibenden
zu ergreifen gedenkt, 2. ob sie die Beschlüsse der Zweiten
Kammer vom 13. August 1909 und 1. Juni 1911 betr.
Arbeitslosensürsorge nunmehr durchzuführen gedenkt?"

Der Antrag Gauß Kiene.
Die neue Anfrage betreffs der Rechtsbesugnisse

des Milttärs  hat folgenden Wortlaut:
„Sind die Herren Staatsminister des Innern und

des Kriegswesens in der Lage, die auf Grund des Ge¬
setzes vom 28. Aug. 1849, betr. Aufgebot der bewaff¬
neten Macht, sich ergebende staatsrechtliche Annahme zu
bestätigen, daß in Württemberg bei inneren Unruhen das
Eingreifen des Militärs nur nach vorangegangener Auf¬
forderung der Ziotlbehörden erfolgen darf? Ist Vorsorge
getroffen, daß die zuständigen Organein  beiden
Departements über diese Rechtslage fortlaufend unter-
richtet  sind?"

Die Antragsteller begnügen sich mit einer schriftlichen
Antwort.

r Stuttgart , 21. Jan . (Der König in Cap
Martin .) Der Korrespondent der Londoner Zeitung
„Daily Mail", der Gelegenheit hatte, den König in Kap
Martin zu beobachten, entwirft in seinem Blatte von dem
König folgendes Bild: „Der König ist ein Mann von
einfachem, natürlchem Wesen. Als großer Naturfreund
liebt er besonders die Blumen und nichts erscheint ihm köst¬
licher, als ziel- und planlos auf der herrlichen Halbinsel
mnherzustreiftn, während der Kabinettschef Baronv. Soden
und der Adjutant Baron v. Bautz eifrig dem Automobil¬
sport huldigen. Das Volk erkennt den König bei sei»en
Spaziergängen nicht, was dem König sehr angenehm ist,
denn er wünscht völlig unbeobachtet zu bleiben. Die Liede
des Königs zu den Blumen ist in der ganzen Umgegend
so bekannt, daß ihm täglich von der Bevölkerung zahlreiche
Bukette zugesandl werden. Der König bewohnt die Ap¬
partements der verewigten kunstsinnigen Kaiser in Elisabeth
vo» Oesterreich.

Heilbronu, 21. Ion. In Weinsberg starb heute in
hohem Alter Stadtschultheiß Seufferheld. Der Verstorbene,
der politisch dem Bund der Landwirte ongehörte, bemühte
sich in den 38 Jahren seiner Weinsberger Amtszeit sehr
um die Erhaltung und Instandsetzung der jedem Deutschen
kostbaren Ruine Weibertreu. Er hat sichern drssentwillen
ein Anrecht auf ein dankbares Andenken erworben.

r Wange » i. A., 21. Jan . (Ein Held ). Dem
Uirteroffiz er Zastrow  vom 2. Lufischifferbotaillon in Rei¬
nickendorf. der auch hier, namentlich in Turnerk.eiscn gut
bekannt»st, da ec ja bet unserem letztjäh'gen Gauturnseste
für Friedliche Hafen turnte und einen Preis errang, ist die
Rettungsmedaille aus solgend.m Anlaß verliehen worden:
Im September 1913 hatte das jetzt im Winterquartier in
Potsdam liegende Militärluftschiff„Z 5" eine östündige
Ausklärungssahrt gemacht und kehrte gegen Abend nach
der Leipziger Halle zurück. Da Wetter war während des
ganzen Tages sehr stürmisch gcw sen und gegen Abend
hatte der Wind eine solche Stärke erreicht, dich der Lust-
Kreuzer nicht zu landen vermochte. Als sich der Kreuzer
endlich dem Boden näherte und die Hallemannschaften die
Taue ergriffen, wurden drei Pioniere, als das Schiff von
einer Böe erfaßt wurde, mit tn die Höhe gerissen. Zastrow
hatte den Vorfall bemerkt und glitt über den Gondelrand
in das darunter hängende Gestänge. In einer Höhe ven
200 Metern — 35 kämpfte mit allen Motoren gegen
den Wind klemmte der junge 23jährige Unteroffizier
sich, mit dem Kopfe nach unten hängend, mit den Knien
in eine Stange ein und ergriff einen Soldaten, den eben
die Kräfte zu verlassen drohten. Nachdem er den Mann
in die Gondel geschafft hatte, legte er zum zweiten Male
den gcsäh' l'chen Weg zurück und wollte einen andern
Soldat- ritten. Düs« stürzte allerdings kurz vor dem
Zu»retten ab. Für seine mutige Tat ist dem jungen Unter-
ojstz'-r nun die R üungsmedaille verliehen worden.

r Mm, 22. Zan. (Scharfschießen  der Artillerie .)
N icht) w >ie ziemlicĥ ichliche Schneelage die Garnison
Ulm kürzlich;ü zwei größeren Fkloctt nsiübungen veranlaßt
hatte. ' ll ni on zwei Tagen ein Zcharsschißen der Ar¬
tillerie in . er Umgb, .g Ulm-?stattfiuden. Das Feldartillerie¬

regiment Nro. 49 hält rin Schießen mit scharfer Munition
am 4. Februar und das Feldartillerieregiment Nro. 29 ein
solches am 5. Februar ab. Beidemale wird das gefährliche
Gelände von den Orischastcn Dornstadl, Tomerdingen,
Temmenhausen, Bermaringen und Böttingen eingeschiossen.
Die Absperrung dieses Geländes dauert von vormittags 10
Uhr bis nachmittags3 Uhr.

r Tettuang , 22. Jan . (Hohes Alter verschiedener
Oberamtssparkassen.) Auf das ehrwürdige Alter von 90
Jahren darf Heuer die Oberamtesparkosse Tettuang zurück¬
sehen. Eie ist die Zweitälteste der wütttembergischenOber¬
amtssparkassen und wurde 1824 gegründet. Die älteste
Sparkasse ist die 1818 gegründete Würit. Sparkasse(Landes¬
sparkasse) es folgen als ältlste die Oberamtssparkasse in
Ravensburg vom Jahre 1822, Leutkirch 1825. Wangen 1827
und im Schwarzwaldkreis Freudenstadi, die Heuer auf einen
80jährigen Bestand zurückblickt. Balingen und Spaichingen
wurden 1835 gegründet.

Gerichtssaal.
r Ravensburg , 20. Jan. (Ein doppelter  Frei¬

spruch.) Unter der Anklage, in der Nacht vom8. auf
den 9. Aug. ihr Wohnhaus in Riedltngen in Brand ge¬
steckt zu haben, stand heute das Giphtelsche Ehepaar vor
den Geschworenen. Das Feuer konnte damals sofort ge¬
löscht werden. Frau Giphtel hat in der Voruntersuchung
und auch in der heutigen Hauptverhandlung zugegeben,
daß sie den Brand gelegt habe. Die Anklage nahm be-
trügerische Brandstiftung an. Die Frau beschuldigte ihren
Mann, sie zu der Tat verleitet zu haben, was dieser aber
energisch bestritt. Giphtel war von sicher als fleißig und
sparsam bekannt und war nur durch allzu teure Umbauten
an seinem Haus in Bermögensversall geraten. Frau Giph¬
tel verübte die Brandstiftung kurz b vor der Konkurs aus-
brach. Als sie sah, daß das Feuer im Wachsen begriffen
war, ließ sie durch ihr TSchterchm die Hausbewohner wecken.
Die Geschworenen nahmen zu ihren Gunsten an, daß das
ein Akt tätiger Reue dmstelle und geschehen sei, um die
Hausbewohner zum Löschen des Feuers zu veranlassen.
Deshalb wurde Frau Giphtel fretgesprochen. Auch gegen
den Ehemann erkannten die Geschworenen auf Freisprechung,
weil ihm nicht nachgewiescn werden konnte, daß er seine
Frau zu der Tat veranlaßt habe.

Deutsches Reich.
Deutscher Reichstag.

Berti», 22. Jan. Fortsetzung beim Titel „Staats¬
sekretär". — Bis heute liegen 12 Resolutionen vor. Abg.
Nowicki (Pole ) : Die Polizei behandelt die polnischen
Berufeoereine vielfach als polnische Vereine,- ebenso die
wirtschaftliche Vereine. Abg. Dr. Hägy (Eis .) ist für Bei¬
behaltung der bisherigen Wirlschaftspolttck. Nirgends ist
die Sehnsucht nach der Erhaltung des Friedens, nach Ver¬
söhnung und Entspannung so groß, wie dort, da diese Um¬
stände nirgends so auf das wirtschaftliche Wohl des Landes
wirken. Die Steuerpolitik des Reichs wird dort schwer
empfunden. Alte Forderungen sind ein Konsulat für den
elsaß-lothringischen Handel und die Moselkanaiifation. Wir
wünschen den Ausbau des reiche ländischen Rebengeländcs
auf amerikanisch-r Grundlage und Besserung der Wohnungs¬
not für Arbeiter im lothringischen Industriereoier. Reichs-
bankprästdent Haoenstein:  Die gegen die Diskontpoluik
der Reichsbank erhobenen Angriffe sind unbegründet. 2m
vorigen Jahr wurde die Erhöhung unseres Diskonts bu ch
die hohe wirtschaftliche Konjunktur, andererseits durch die
infolge der Balkonkrise hervorgerufene Beunruhigung des
Geldmarktes bedingt. Als sich diese Spannu g löste, ent¬
stand die neue Spannung zwischen der Türkei und Grie¬
chenland. Erst ausgangs Oktober schien diese Gefahr be¬
seitigt. Dann kamen Hohr Anforderungen des kommunalen
Geldmarktes. Die gleichen Verhältnisse sahen wir aber
auch im Ausl nd?. Die Entwickelung der Verhältnisse
hat gezeigt, daß die Politik der Reichsdank die
richtige war.  Wenn auch durch den Bankdiskont die
wirtschaftliche Unternehmungslust nicht gefördert worden ist,
so hat sie doch auch keine Schädigung erfahren. Wenn der
Banmarkt noch darniederliegt, so ist das keine Folge der
Politik der Reich-bank. Deutschland ist wirtschaftlich und
finai,ziell vorwärts geschritten und wir sind vom Auslände
unabhängig geworden. Wir haben den ernsten Willen, der
schaffenden Arbeit den hohen Diskort nicht länger aufzuer¬
legen, als notwendig ist. Wir sind bemüht, unser wirtschaft¬
liches Leben gesund zu erhallen. Was den Goldbestand der
Reichsdank betrifft, so frage ich Sie: Welchen Zeitpunkt soll
denn die Reichsbank benutzen, wenn nicht ein Jahr gewal¬
tiger Exporttätigke't, das die Goldeinfuhr in hohcm Maße
steigert? Hätte man düse Politik n cht befolgt, so hätte
man uns zu Zeiten nationaler Gefahr die schwerste Vernach¬
lässigung unserer Pflicht vorgeworfen. (Lebhafter Beifall.)
Abg. Dr. Werner -Gießen(W.Bgg.) verlangt Schutz des
Mittelstands gegen die Schmutzkonkmrenz und die Pfusche¬
reien und Ausdehnung des Befähigungsnachweises. Es
scheint richtg zu sein, dcß ein internationoler Konzern unter
jüdischer Oberleitung mit einem offiziösen Nachrichtenbureau
besteht. Das unlautere Wettbewerbgesetz versagt; wir halten
an unserer Schutzzollpolitik fest. Die Beamten- und Ar-
keiterkonsumvcre'ne müssen beseitigt werden. Abg. Heine
(Soz.) : Gegenüber den Konservätinen verlangen wir eine
Sicherung des Koalitionsrechts. Ein großer Unterschied
wird gemacht, ob ein Beamter oder ein Arbeiter ein scharfes
Wort geb aucht. Es gibt Fälle wo die Behörden sich auf
die Seile der Arbeitgeber stellen. Es gibt Streikbrecher
von Beruf; wiê diese in Mmbit gewütet baden davon ein
Beweü (Zeigt einen eisenbcschlogenen Gummiknüppel).
Diese Streikbrecher sagen, uns geschieht nichts. Da müssen

die Strafbestimmungen geändert werden. Die Ankündigung
des Streiks darf im Gesetz nicht als Drohung dargesüllt
sein. Das neue Strafgesetzbuch mit seinem Streikposten-
Paragraphen ist ein Ausnahmegesetz schlimmster Art. Redner
verlangt gesetzliche Einräumung des Sireikposterstehens.
des Koalirtonsrechts auch für dre Hilfsarbeiter, Dienstbaren,
Schiffsangestellte, Staatsarbeiter und Beamte. Das Streik-
recht kann mon ihnen durch besonderes Gesetz nehmen, das
Koaiitionsrecht aber nickt vorenthalten. (Beif. b. d. Soz.)
Hierauf Vertagung. Morgen 12 Uhr: Kurze Anfragen.
Interpellationen über Zabern und Initiativanträge über die
Befugnisse der bewaffneten Macht.

Berlin , 22 Jan. Dem Reichstage ist ein Anirag
Bassermann und Gen. zugegangen, den Herrn Reichskanzler
zu ersuchen, das Ergebnis der Nachprüfung der Dienstvor-
schristen über den Waffengebrouch des Militärs von 1899
baldigst dem Reichstage bekannt zu gkben.

Berlin , 22. Jan. Der Zemral-Ausschuß der Reichs¬
bank ist heute früh lÔ /z Uhr einberufen. Wie verlautet,
soll eine Diskontermäßigung  von */z Prozent zur
Beratung stehen.

r Nenmark in Westpreußen, 22. Jan . (Vorläufiges
amtliche« Wahlergebnis) Bei' der durch den Tod des
Reichstageabgeordnererr Zürn (Reichspartei) im Wahlkreis
Marienwerder2 notwendig gewordenen Ersatzwahl zum
Reichstag erhielt Landrat von Bruenneck-Rosenberg(Reichs¬
partei) 11 334, Gutsbesitzer Raschkowskt-Kctzeniniewo(Pole)
8146 Stimmen. Zersplittert sind 28 Stimmen. Landrat
von Bruenneck ist somit gewählt.

Bayrischer Landtag «nd Preußenbnnd.
München, 21. Jan. In der Fortsetzung der Ver¬

handlungen über den Milttäretat nimmt der Abg. Beckh
(Kons.) in Ausführungen, die von fortgesetztem Gelächter
und ironischen Zurufen unterbrochen werden, den Pceußentog
und vor allem Generalleutnanto. Kracht tn Schutz. Er
stützt sich dabei auf den Bericht der„Deutschen Tageszeitung"
und gibt die Schuld an dem ganzen Konflikt der verleum¬
derischen Hetzpresse. Als Kriegsteilnehmer berichtet er, wie
allerdings die Bayern wiederholt, wenn sie in Bedrängnis
gerieten, wieder mit frischem Mut ersaßt wurden, sobald
die Preußen kamen. (Stürm. Zurufe: Zweite Auslage der
Rede! Vereinzelte Psuirufe, große Unruhe im Hause.)
Abg. v. Freyberg (Ztr .) erklärt namens seiner Partei,
daß die Berichtigungen den Zw schenfall allerdings teilweise
in einem milderen Licht erscheinen ließen; doch sei es sehr
bedauerlich, daß Generalleutnanto. Kracht gerade den letzten
Satz seiner Rede, aus den es einzig und allein ankam:
„Wenn die Preußen kommen, dann Kriegen sie wieder
Courage!" nicht zurückgenommen hat, so daß der indirekte
Vorwurf des mangelnden Mutes nach wie vor gegen die
Bayern bestehen bleibt. Abg. v. Dollmar (Soz .) er¬
hebt ebenfalls als Kriegsteilnehmer unter gespannter Auf¬
merksamkeit des gesamten Hauses und namens seiner Partei¬
freunde Protest gegen die „Unverschämtheiten" des preutz.
Generals; doch sei das Vorkommnis lediglich ein Symptom
für den volksfeindlichen Geist eines Oldenburgo Ianuschau,
der im heutigen Preußen die Richtung angeben möchte.
Die Ausführungen des Redners, der mit sehr schwacher
Stimme spricht, bleiben leider auf der Tribüne im einzelnen
unverständlich. Abg. Pslaumer (Kons.) erklärt, namens
seiner Partei, daß Abg. Beckh nur für feine Person ge¬
sprochen habe. (Lcbh. Hört! Hört!), und daß die bayeri¬
schen Konservativen sich den Ausführungen der übrigen
Redner völlig anschließen, da sie in erster Linie gute Bayern
seien. Nach einzelnen kürzeren Debatten vertagt sich da«
Haus auf morgen vormittag. Fortsetzung der Beratung
des Militärelats und kleinere Gegenstände.

Die nene Regierung in Elsaß-Lothringen«
Ttraßbnrg, 22. Jan. Wie die „Neue Ztg." von

gut unterrickteier Seile erfährt, wird sich die neue Regie¬
rung in Elsaß-Lothringen folgendermaßen zusammenfttzen:
Statthalter wird General Frhr. v. Hotningen, gen. Huene,
der jetzige Kommandeur des X V. Armeekorps, Staats¬
sekretär der jetzige Bezirkspräsidenlv. Puttkammer. Unter-
stoatssekreiär des Innern der Bezi Kopräsidentv. Gemmin-
gen, Unterstaatssekretärder Justiz Oberlandesgerichtsprä-
stdent Molitor. Ausland.

Die Sicherheit des Lebens ans dem Meere.
r London, 21. Jan . In der qestrigen Schlußsitzung

der Konferenz für die Sicherheit des Lebens auf dem Meere
erklärte der Vorsitzende, Lord Mersey. daß der Wortlaut
der Konvention gestern von den meisten europäischen Staaten
und den Bereinigten Staaten Nordamerikas unterzeichnet
worden sei und 74 Artikel enthalte. Er -erklärte, es sei
vorgesehen, einen intern mionolen Dienst zu schaffen um den
Eingang im nordailantischen Ozean zu beobachten und dort
treibende Wracks zu zerstören. Die Konvention lege den
Kapitänen aller Schiffe die Pfl cht auf. auf schnellstem
Wegs alle gefährlichen Eisberge und' Wracks zu melden.
Die Konvention nehme den internationalen Signaleode an.
Ferner setze die Konvention eineA zahl von Sch'ffebau-
Vorschriftn fest. Die Vorschrifteng-ttt n für alle neuhinzu-
kommenden Schiffe, für eie vorhandenen nur, soweit es
nach den Entschlüssend» beteiligten Staaten für zweck¬
mäßig geholten wird. Die Konventton si ht seiner vor,
daß alle Handelsschiffe, gleichviel ob sie Passagier? an Bord
haben odern chr, d-chttose Telegraphie führen müssen, falls
sie 30 oder mehr Personen on Ba d Habn. Weiterhin
schreibt die Konvention vor, daß die Schiffe eine genügende
Anzahl von Rettungsbooten, führen müssn um 75 Prozent
aller an Bord befindlichenP rsonen auszur chmen. und daß
für die verblühenden 25 Prozent entweder Flöße oder
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weitere Rettungsboote vorhanden sein müssen. Rußland
hat die Konvention nicht unterzeichnet. Dem Bernrhmcn
mach ermattet sein Delegierter Instruktionen von Peters¬
burg. Handelsminister Buxlon dankte dem deutschen Kaiser
-für das besondere Inle -esse, daß er sür die Cinderusung
der Konferenz gezeigt habe.

Stockholm, 22. Ja '. Eire äußerst heftige Kompagnie
mird augenblicklich von der gesamten hiesigen Presse gegen
Rußland geführt. Die Bläst r weisen auf die militärischen
Maßnahmen Rußlands m Finnland hin und fügen hinzu,
daß diese Maßnahmen die Sicherheit des Friedens im
höchsten Matze bedrohen. Das liberale „Astonbladet"
schätzt die Maßregeln als gleichbedeutend mit der
russischen Kriegserklärung.

Wieder eine englische Flottenrede.
r London , 22. Jan . Handelsminister Buxton erklärte

in einer Rede, die er gestern in Bermondsey hielt, daß die
englische Regierung den vollständigen Schutz der englischen
Küsten sicherzustellen verpflichtet sei. Zu diesem Zweck
müsse sie ein Schlachtschiffgeschwaderzur Verfügung haben,
das gegenüber der nächststärksten Seemacht eine Ueberlegen-
heit von 60 0/0  ousweiie.

r Pretoria , 22. Jan . Wie amtlich bekannt gegeben
wird, werden die Verriebe in den Eisenbahnwerkstätien am
26 . Januar wieder ausgenommen werden.

r Ottawa , 22. Jan . Laut Berliner Lokalanzeiger
ist in der Howickhalle bei einem Volksfest der Dampfkessel
schadhaft geworden. Durch sein Platzen wurden vier Per-
sonen und zwanzig Pferde in Stücke gerissen und viele
Anwesende verwundet.

Tokio , 21. Jan. 300 Flüchtlinge wurden bei Kogo-
schima durch einen infolge des Bebens entstandenen Erd¬
rutsch in eine tstfe Schlucht verschüttet. Etwa 100 konnten
noch lebend ausgegrabcn werden. Der Sakuraschima-Dulkan
ist noch immer in Tätigkeit.

r Panama , 22. Jan . Oberst Göthals erklärte, daß
im Culebraeinschntst, wo kürzlich ein Einsturz erfolgte, das
Wasser 30 Fuß lies sei. Ei» großer Ozeandampfer könne
den Kanal durchfahren. Er beabsichtige, voraussichtlich im
April einen Dampfer durch den Kanal zu senden.

r Siduey , 22. Jan . Am 1. Januar hat auf der
Insel Ambrym (Neuhebriden ) ein neuer surchldarer
Vulkanausbruch  statlqefunden. Hunderte von Ein¬
geborenen wurden von den Lavaströmen abgeschnitten, doch
ist es 700 gelungen, sich in Sicherheit zu bringen.

Vom Balkan.
r London , 22. Jan . Zu der Reise des griechischen

MinisterpräsidentenBenizeior-  nach den europäischen
Hauptstädten erfährt das Reutersche Bureau, daß Venizclos
von dem Ergebnis seiner Reise und drn Besprechungen,
die er .mit verschiedenen Staatsmännern hatte, befriedigt sei.
In diesen Besprechungen sit die ganze Franc der Stellung
Griechenlands einschließlich der Grenze von Epirus und der
Aegäischen Inseln erschöpfend erörtert worden. Ferner ist
dabei der griechische Vorschlag betr. eine kleine Aenderung
der griechisch-albanischen Grenze zur Sprache gekommen.

Dieser Vorschlag, der sitzt erwogen wird, führe dahin einen
kleinen Distrikt in der Nähe von Argyrokastro, der aus¬
schließlich von Griechen bewohnt werde, Griechenland ein¬
zuverleiben. Es besteht kein Zweifel, daß G iechenland
hinsichtlich der Grenze bereit ist, die Wünsche der Mächte
in loyaler Weise auc-z «sichren und die Albanien zuerkannken
Distrikte zu räumin. Bisher sind allerdings noch keine
Schritte zur Zurückziehung brr griechischen Truppen erfolgt.
Was den 18 ds. Mts . als Zeitpunkt dir Räumung betrifft,
s7 wird darauf hinaewiesen, daß Griechenland von diesem
Datum, dos ausschließ'ich zwischen den Mächten vereinbart
wurde ktt"e Kenntnis hat.

Konstautinopek, 22 Jan. Die Türket macht um¬
fangreiche Ankäufe sür Heereszwecke, sodaß kein Zweifel
besteht, daß sie sich ernsthaft für den Kriegsfall vorbereitet.
Die Bistellungen von Kriegsmaterial haben schon unter dem
Krieg-minister Izzed Pascha begonnen und werden jetzt
unter Enver Pascha lebhaft sottgesitzt. Um eine beschleu¬
nigte Ausführung der Aufträge zu erzielen, wurden die
Bestellungen in verschiedenen Ländern gemacht. So steht
die Regierung augenblicklich in Verhandlungen mir Frank¬
reich wegen Ankaufs von Patronen und anderen Aus-
rüstungsgegenständen.

Landwirtschaft, Handel vnd Verkehr.
Altensteig, 21. Jan. Dem heutigen Vieh markt  waren zu¬

geführt: 146 Paar Ochsen und Stiere, 37 Kühr, 30 St . Jung- oder
Schmalvieh. Der Handel gestaltete sich sehr lebhaft. Es gatten
Ochsen und Stiere 820—1650x pro Paar, Kühe 218 490 pro
Stück, Jung- oder Schmalvieh 121—480 pro Stück. Auf den
Schweinemarkt waren gebracht: 85 Stück Läuferschweine, Preis
48—117 pro Paar.

r Was unsere Pferde und Vieh wert sind. Der Brr-
kaufswert der Hauptoiehgattungen in Württemberg betrug nach den
Feststellungen bei der letzten Viehzählung 513 295 WO-4k. Der Wert
der einzelnen Gattungen war folgender: Pferde(einschließlich Militär¬
pferde) 65737000 -4t. Maultiere und Maulesel 1950000 Esel
2 746000 »̂, Rindvieh 376437000 -41 , Schweine 35 029 000 -4t,
Ziegen 3565000 -4t.

Zwei Diskontcrmäßignngcu.
Bereits gestern morgen verbreitete der Draht die Meldung, daß

die Reichsbank eine Ermäßigung des Wcchselzinssußes um 1/2  Proz.
aus 41/2  Proz. und des Lombardzinssußes aus 5V? Proz sorge-
nommen habe, und gestern nachmittag folgte die Bank von Enaland
mit ebenfalls einer halbprozentigen Ermäßigung ihres Mindestsatzes.

Die übrigen deutschen Notenbanken find dem Vorgehen der
Reichsbank gefolgt und haben ebenfalls den Wechselzinsfuß und
Lombardzinsfuß um je V2 Proz. auf 4^ bezw. öVz Proz. ermäßigt.

Vom Westerwald , 18. Jan. Das Beispl!! einer
guten Woldkultur und -pflege gibt der Oberweslerwaldkreis;
so betragen die Kusturkosten, die sür das Etatsjabr 1913/14
von den waldbesitzcndkn Gemeinden des Kleists gefordert
werden, 40 600 Mark, für die bescheidenenH-u Haltsvor¬
anschläge der Dorstemeinden eine gewiß große Summe.
Sie betrifft dadn nur die schon bestehenden Waldungen,
nebenher laufen noch die Ausgaben sür die Aufforstung
von Oedland.

.4bu. Das Steckenbleiber» vo« Kartoffeln im
Schlunde bei Rindern kommt in der Mastperwde nicht

selten vor, wenn für die Zerkleinerung dieser Futtermittel
nicht ordentlich Sorge getragen wird. Schnelle Hilfe ist
hier dringend gebottn, da dieses Uebel bald Aufblähen zur
Folge Hai. Ost gelingt es, durch energisches sErreichen
des Schlundes nach oben oder unten hin das Hindernis
zu befestigen. Besser ist es noch, das Maul mittelst des
geeigneten Instruments auszusperren, die Zunge herauszu-
zi-chcn, mit einem Handtuch zu bewickeln, sie ordentlich
sestzuhalten uud den Schlund so lange nach oben zu
streichen, bis das Stück herauskommt. Gelingt die Proze¬
dur nicht, so lcsie man dovon ab und vollsütpe bem Auf¬
blähen sofort den Wanststich. Damit wlld die Lebensgefahr
beseitigt; denn das Stück Futter verdaut allmählich im
Schlunde. Die Anwendung der Schlundröhre ist immer
gefährlich. Am besten ist es natürlich, die Gefuhr des
Steck-nbleibens zu verhüten. Das geschieht durch die
Zerkleinerung der Futtermittel mittelst guter Maschinen
bezw. Mühlen.

Auswärtige Todesfälle.
Marie Lutz, Wtw., geb. Engelhardt, 78 I ., Calmbach; Marie

Schnürte, geb. Lutz, Calw.

In raschem Siegeslauf hat sich der
echte Kathreiners Malzkaffee den ganzen
Erdball erobert . Er wird täglich von
vielen Millionen Menschen getrunken.

Der Gehalt macht 's!

Merl die hWMdri Mgel!
Mutmaffl . Wetter am Samstag und Sonntag.

Für Samstag und Sonntag ist vorherrschend trockenes
und ka te<> Wetter zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur. — Druck  u. Ver¬
lag derG. W. Zaiser'schen Buchdruckerei«Karl Zager, Nagold.

Nagold.

Wandt»
gekommen ist mir eine

Winde und Kette
vor meinem Schuppen; der Besitzer
möchte es sofort zurück bringen,
rmdernsolls ich gerichtlich umgehe.
Wilh . Hauser , Fuhrmann.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft am
Montag , den SS . Januar

(Markttag) ein 12 Wochen trächtiges
Mutter¬

schwein
und

2 Läuferschweine
Karl Birn , Pflugwirt.

Nagold.
Zwei  zum erstenmal8 und

Wochen trächtige
Mutter¬
schweine

setzt dem Verkauf »us.
I . Brezing , Schmied.

Stadtgemeinde Aagold.

MHammhch -Vcrkliils.
Im Wege des schriftlichen Aufstreichs kommen zum Verkauf aus

Distrikt Badwald, Abt. oberes Horn und Sulzeröschle-Ebene, Distrikt Galgenberg,
Abt. mittlerer Galgenberg, mittlerer und unterer Kohlplatienberg; Distrikt Mittler,
bcrgle, Abt. Aendresle und mittlerer Bühlkops; Distrikt Bühl, Abt. Stadtacker;
Distrikt Killberg, Abt. hinteres Puch, vordere Lache und Lehmgrube; Distrikt

Härle, Abt. obere und untere Kehrhalde und Scheidholz der Waldachhut:

MS tichtk», M Tmk«. 385 tichk«Mlt«.
Lmrgholz (»Mil l. MW 528I.. 715 II., 681III.,

302 IV.. 165V., 42 VI. Ks.
Sägholz lAm»I. WW 65 I.. 54 II., 5 III. Kl.
Die bedingungslosen Angebote in ganzen und Prozenten der staatlichen Taxpreise auscedrückt

sind vom Bietenden unterzeichnet, verschlossen und mit der Aufschrift „Angebot auf Nadelholzstammholz"
versehen, bis spätestens

Dienstag. 1«. Maar, vamittags1«W
bet der Stadtpflege einzureichen. Die Eröffnung der Angebote, welcher die Bietenden anwohnen können,
erfolgt zu vorstehender Zeit auf dem Rathaus ; der Beschluß über den Zuschlag am folgern rn Tage.

Verkaufsbedingungen, Losverzeichnisse und Offertformulare können unentgeltlich von der städlischen
Forstverwaltungbezogen werden.

Nagold , 22. Januar 19!4.
Städtische Forstverwaltung.

ä̂erer»kkllieit gsrsntieüäieLer1

d.
ausiiecism dükest»nciOmlisov
unclcHs/lafscknll fsdrikal äer
5l enMvlkMüMi äilM-SrkAiiÄk

!/lll8 mnep'Wie kei'gLÄellt
nickt emlsufenlj--nickt filrenö.I

§lls* 8eÄe gegen Ameißfuß
H-Eusütätön k

lAuf Viunrck stsck«ei!«nkewgrqoellenl

Nagold.
Einen kräftigen

Jungen,
der Lust hat. dir Metzgerei und
Wursterei gründlich zu erlernen,
nimmt aufs Frühjahr in die Lehre.

Karl Rauser,
Metzqermstr. jr.

Schulbericht
zur Hauptprüfung

vorrätig be>44.HV.2!»l8«i '>Nagold.
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Stadtgemelnde Nagold.

LauLholzstammholz-,
Laubholzstangen-,

WM- Md ReiMerkails.

8 Lnxerrie§ 6 .
morgen sbsnü Probe

in der-Traube".
KichlliqW WlMlintr«.

Dienstag , Januar
jaus Distrikt Winterhalde, Abt. Ameijenbuckel:

Laubholzstammholz : Eiche V. Kl. 1 St .,
Fstm. 0.19; VI. Kl. 5 St .. Fm. 0,76;
Hainbuche VI. Kl., 1 St ., Fm. 0,12;
Esche VI. Kl. 2 St .. Fm, 0.31; Linde
V. Kl.. 1 St .. 0,27 Fm.

Laudholzstangeu: Derbstangen, 11,1—14,0 om starb, 9,1—11m lang.
Eiche 13. Maßholder 14, Hainbuche 40, Esche 17.

Beigholz Rm.: Ahorn Roller 2; Buche Prügel 64, sonstiges Laub¬
holz Prügel 42; Nadelholz Prügel 4.

Reisig. Wellen gebunden: Laubholz 3197, Nadelholz 701.
Zusammenkunft1 Uhr am Unterdrückte.

Nagold.
Samstag vons Uhr ad

Original -Münchner
Pschorr -Bräu

und

Die gefertigten Malerarbeiten im Malerknrs sind im Erd¬
geschoß  des «eue« Gewerbeschulhauses ausgestellt und ist jeder¬
mann zum Besuch am
Samstag von2—5 W und am Sonntag von1—5 Ahr

bei freiem Eintritt sreundlichst eingeladen.

G §.Mk1zslsnv i>k.

Um gütigen Zuspruch bittet
Gehmann, z. schw. Adler

Nagold.
Unterzeichneter hat bis 1. April

!eine

Haiterbach.

Kaftwirtschasts-

Wohnung
mit 2 Zimmer samt Zubehör zu
vermieten.

Haag zum Lamm.

Versteigerung. Nagold.
Freundliche zwei zimmrige

Friedrich Ottmar zum „Waldhorn" hier verkauft in frei-
williger Versteigerung durch die Rats'chrelverei hier
M Mittag, de« rs. d5. M . MniiMgs io Uhr

auf dem Rathaus i« Haiterbach
Geb Nr. 139 an der Bösingerstraße,

die Gastwirtschaft zum „Waldhorn"
hier, mit neu eingerichtetem Wirtschastslvkal und Dampsbravntwein-
breuuerei im Parterrestock und den nötigen Wohu - und Scheunen-
raumlichkeiten, samt der Wirtschafts- und Breuuereieinricht-
ung. Parz. Nr. 58 einen großen Gemüsegarten vor dem Hause.Strebsame Leute können sich aus diesem Anwesen ein sicheres Aus-
kommen schaffen. Nach annehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag
sofort.

Liebhaber sind freundlich eingeladen.
Den 17. Januar 1914.

Ratsschreiberei: Krauß.

Wohnung
mit Zubehör hat aus 1. April zu
vermieten.

Marie Keppler, Witwe

Nagold.

Das feinste Ittittel rum
OtLnremtmacken äer
Lckuke unct ctesl-ecters.

Vas
seit Iskren berühmte
Lckuk- unciI-eclerkett.

KNeinige tterstetlerin: kiioksdrllt Alannkieim.
V/

iscr

s I . unrl n . » VPOHrbLLON desckakkt
Nr . 4lk « r , so - i,»»n»er»o» 10, Vsi sko» esoa.Sonntag»gsüNnot 11 12 ukr

LI
LILI

L! LI
LI m

m
m _ L

Nagold.

Aröeiter-Kesuch.
Etn tüchtiger aus Möbel geübterI

kann sogleich oder in 14 Tagen ein-
treten bei

Gottlob Jenne,
Mäbelschremerei.

Stammheim , OA . Calw.

SL cr nclen-Wsrkctuf.
Die Gemeinde verkauft am

,Mittwoch d. 28 .Januar
von nachmittags 2 Uhr ab

im Bären  hier aus den Abteilungen Grün-
ploti, Egarten, Wolfsweg

1033 Stück tanuene und sichtene Banftangen I . »
8«10 „ „ r» I - l>
300 „ „ „ „ , H.

«v . " m.
80 „ „ ^ r, Hagstangen I.
00 ,, »» ,, n»
Die Stangen sind sehr schön, sie sind in Lose eingeteilt; die Ab¬

fuhr ist günstig. Registerauszüge können von Herrn Forstwart Schnell
hier bezogen werden. Gemeinderat.

Alle Büchn
WustkaNeu, Lehrmittel usw. liefert
schnell die

« . L«i8«r ' ;che Buchhdlg.

Smml- «»h Wege-MWe«
für Fakturen, Briefe

und Postanweisungs-Abschnitte,
sowie

ürielorciner, «escvülts-
unü Kopier-üücber,

^ siopter-pressen -
empfiehlt
L » L8SI *' 80kk

Luvdbauäluug, Nsgolä.

LI

LI LL

L!
LI

Vri misch
LI LI

0 IZLI LI
LI LILILl

m _ _
wird niemals die Wirkung der echten

Steckenpferd
Teerfchwefel-Seife
von Bergmann Sr Co ., Radrbrul
gegen alle Artenund

jwie Mitesser, Gesichtsröle, Blütchen usw
Tt . 50 Psg. bei: t .vui * ItüRI«

MMoneu
gebrauchen gegen

lW>>sjill>klkl5ktz!

8 6 M K !i
beim altov Rirekturm. Vslepkoo Xr. 26.

4kzx«ntur Vt iirtt . Ssot«nd »«I<.
61r«-6outo bei der Reicks- und Württ K7otevdavk. Lostsekeekkovto dir. 402.4vvabme vou 8pureinlnxeu- und Depositengeldern von sedermnnn,

bei soko>t beginusudsr, köckstmö̂ iieker Verzinsung, 4bAaks von Llsiwspar-kasssn — Osvvükiung von Rreditsv gegen Lickerstelluog. — Lrökkmmg iallkev-
der Leoknungen (Oo»io-6orrei>t-Vsrksdr) und xrovisiovskrsier Ls.uk- und Okeck-Oonti. — Lelsikuvg börsengängiger Wertpapiere. — Diskontierung und Linsugvon VVeekssln und Lkeek's auk in- und susläodiscke Llät ŝ. — Lus ŝklungsn
nsck dem Lusls d̂s, ksuptsävdlieknsok Amerika. — Vn und Verksuk von soliden
^Vertpspisren, besonders snck inündslsiederen Obligationen kür Ltlsgsekskten^
Lriktnngsn und Lsutionsn . — Vinxvsekslung von Coupons und kremden Oeldsorten.— Verlosungskontroils. — Vermietung teuer- und diedessiekerer Lsssevsokrsnk-käeker. — Lvkdsivskrung und Verwaltung von V̂srtxspiersn. — Oewäkrung und
Vermittlung von Lxpotkeksndsrlsken. — kostenlose , uneigennütrigs Lsrstungin Oeldsngslsgenkeitsn kür jodermsno-

Nufringen
Heiserkeit, Katarrh , Ber-

». Krampf - «ud
kruchhuste«

empfehlen sich zur Lieferung von

Maschiiren -Metersteinen , Glucker,
Spunden und Geleifsteinen , sowie
/ . würltembergersteinen,

desgleichen in wetterfesten
Mö Dachplatten, Bieberschwänzen, 1M0

Lilndelsiekere werter
4V̂ Dtscks. Reieksanl. unk. 1925
N/zO/o dsrgl. ^.»Isibe
go/g dergl. ^ nlsibe
4 „ krsuss . Lekatr.anwsgn k. 1917
4 , VVürtt. Ltaatsobl. unk. 1935

Lurss vom 22 . ^ annar 1SL4.
4 /̂gO/g Xeckarwsrke Lsslgo. unk.dis 1916 rück̂ . ä 102 /̂, 88.10

„ Zkasck-Ladr. Lsslgn. rüvk-riakldarä. 105"/g 88.50
^ LIellstokk-Vabr. Waldkok v.
1908, rückn. ä 102̂ /g 97.30

4 , dsrgl.
4 „ dsrgl.
3 /,°/o üergl. v. 18 5̂3

1921
1915
ver-

losbar

6l00 not. b̂ l.Zeugnissevon Äerzten und
Privat, verbürgen
den sichern Ersolg.

unvsr-
Io8dg.r

V̂ LLlLllOn Strangfalzziegel LlMjyyLLiLLi
lund übemehmen avch ganze Dachek̂delLllngell^

z« de« billigsten Preisen.

Aeutzerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.
Paket 25 Dose SO zu haben
bei: kr. 8kümiü in lagalä, kür.
lksiüliaxorz. Löwen in llaitsrdarü.
ffilü. Üiüw»»» in llaterjsttliijreii.
7ü. ürasi in Viläüerg, Karl kr.
Orüöttle in kblians«», Ullüelw

keatseülor in k«tksld«ll, krist
üitrler i« ksürüork.

v. 1885/95
v. 1880
v. 1881/85
v. 1900

„ „ v. 1903
3»/g dsrgl. v. 1896
4 „ La^er. ötaatsanl. unk. 1930
4 ^ Württ. Lz-potk.LL. , 1923
4 , Württ. Orsd.Vsr.
4 „ Rksin. L^p.LK.
4 ^ Xürnk. Vereinsb.
4 , Lkktr. Lxp -Lank
4 » Lekwarrb. Dxp 8K.

Versekledene Obligationen:
4l/g"/g Lad. Anilin- u. godakakr.Ser. 4..
4Vz"/o Risenb. Lank, Lkkt. a. kl
50 / , 4llg . Llsktr . Oes . unk . 1923
4'/z°/o dergl. unk. 1920

97.60
85.6.
76.70
98.40
98.70
98.70
98.70
92.50
88.20
88.20
84.10
83.80
83.80

1923
1923

,8. 36-39
, 1920
. 1921

96.90
96.50
96 50
94.80
96.70
95.50
94.70

VusläudisebeWertpapiere:
40 / , Osstsrr . Ooldrsnte

88.85
100.355 , Rumän. Leute v. 1903

V/, 0/0  Lnmän. Reute v. 1913.
källig 1916 »100.20

4 , „ Ungar.Ztaatskasssn-Zebsins
källig 1923 .90.75

40 / ^ Lkkke . d . Lng . Landes - Osv-
tral-Lxsrkssss 8sr. 4 u. L. 81.50

100.95
99.50

102.30
100.50

Obligationen von Iransport
anstalten:

4'/,Vo OKIig d. Oentscken Rissn-
- Kabn-Oss in Rrkkt a. kl.
! rück?, ä 105 /g 100.—
40/g dergl. OKI-, rüekr. ä 105 /g 92.80
4 „ 8üdd. Risenöakn v. 1907 —.—
4 , Württ . Ris nb. unkdd. b. 1914

rüek'/b . a 103°/ , —.—
Reiekskankdî eontsatr:

Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtag«.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohu
l .35 -dk, im Bezirks¬
und 10 Lm.-Verkehr
l .40 im übrigen

Württemberg1.50
Monats-Wonnements

nach Verhältnis.

U 19

Agt.
Bekanntmachung,

für den L
Die UnfaUmeli

stabt Nagold ist iiu
ausgesührt und in Be

Diese Unfollmeld
pausen des Fernspre«
«Mgegen.

Die Gebühre«
betragen:

1) Gesprächsgebühr
dauer,

2) Zuschlag 50 ^
3) Etlvotengebühr

Dies w rd hieml
mit d m Aufrraz bekc
in de- Gemeinde aus

Den 23. Jan . 1<

Die L
»erden an umgehen
Erlöste erinnert:

1. Erlaß vom 30. D
belr. Apparate
schank kohlens

2. Hektograph er-er
Desinfektion
Den 23 Januar

Der

x Unserem am
tretemn Landesp
seid, von d m als
folgende Punkte in
Aendeiung der Besten
ditse eine Entlastung d,
Gebäude-, Grund- ui
stä kere Heraiiziehung
sodann eine neue W-
durch Sramswege eine
ferner die gesetzliche
durch die nach Möglic
gebung öffentlicher Aib
gesetzliche Behandlung
nigsttns im jetzigen
wenigen Pu >kte aber
Landtags ein ganz gei
Heren w'eder mit der
der bevorstehenden Ses

Die Re ichsp
auße'ordentlich schwüle
tige Enlladungen zeitic
tag Hai es für gut be
d r ZadernerA-geleg
Nebeneischkinungen ar
Materien zuzusühren
der Gegensätze in
Frag-n gtflissenllich
den Aeutzerungen des
baye.ische und preußi
ganz absehen, denn
Entölers ng, die dere
alsbald wieder gulzv
Wl kung namentlich
konnle, eber die verc
durch LenP eußeniag
scharfe Zurückweisung
«llemal vergeht, über
rtchl zu sitzen. Nach
deutschen Volk so hoi
mir einer hocherfreulich
men. eine derartigeH
nicht» anderes als die
nur das Eine erreichen
Fehler, daß man der
den Masten, namentl
sch'ossenen Scharen zu
Herren haben es ja
den Reichskanzler im
sucht und diesem sein
aber wir m-tnen, naä
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